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Die Oekolampad-Anlage ist neben dem Schüt-
zenmattpark und dem Kannenfeldpark eine 
kleine, aber besonders für die Quartiere Gott-
helf und Iselin, wichtige Grünanlage. Der als 
Spielwiese und öffentliche Anlage gedachte 
Freiraum ist im Zuge der Bebauung des West-
plateaus 1931 bis 1933 entstanden und hat 
bis heute seinen wesentlichen Charakter er-
halten. Es besteht dringender Sanierungsbe-
darf und die Anlage soll im Zuge dessen er-
neuert werden.
In einer Petition wurde 1991 die Aufhebung 
der Oekolampadstrasse gefordert, und 1997 
erfolgten Verkehrsberuhigungsmassnahmen, 
bei welchen mit zwei Barrieren der Durch-
gangsverkehr in der Strasse unterbrochen 
wurde. Die Sanierung und Beruhigung der 
Kreuzung Bündner- Colmarerstrasse ist be-
reits durchgeführt worden. Die Oekolampad-
strasse wird nun im Zuge des Wettbewerbes 
vollständig verkehrsberuhigt. Ein Planungsbe-
darf besteht für die Oekolampad-Anlage fer-
ner darin, dass der 1989 bis 1990 errichte-
te Kleinkinderspielplatz im nördlichen Teil der 
Spielwiese dringend attraktiver gestaltet wer-
den muss. Auch für den Freizeitbereich der 
Jugendlichen im westlichen Baumhalbrund gilt 
es eine attraktivere Gestaltung vorzunehmen.
Mit diesem Wettbewerb sollte eine optima-
le Lösung für die Verteilung der Funktionen in 
der Anlage sowie für den Einbezug der Oeko-
lampadstrasse erfolgen. Weiter sollten Lösun-
gen gesucht werden, wie die historische An-
lage der 30er Jahre mit ihrem wichtigen Kas-
tanienbestand den heutigen und zukünftigen 
Bedürfnissen am besten entwickelt werden 
kann. 

Anlass und Ziel des Wettbewerbs
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Auszug aus dem Wettbewerbsprogramm

Im Rahmen des Wettbewerbs sollte ein Pro-
jekt entwickelt werden, dass die Oekolampad-
matte und die ehemalige Oekolampadstrasse 
durch eine dem Ort angemessene Erneuerung 
attraktiver gestaltet und den vielfältigen Nut-
zungsansprüchen der Quartierbevölkerung 
gerecht wird. 
Dazu gehören: 

-	 Separate Spielbereiche für verschiedene 
Altersgruppen (Kleinkinder, Kinder und 
Jugendliche) und die begleitenden 

 Erwachsenen
-	 Eine Spielwiese in angemessener 
 Grösse
-	 Ruhe- und Aufenthaltsbereiche für Quar-

tierbewohner

Dabei sollten die aufgeführten Rahmenbe-
dingungen unter Berücksichtigung der über-
geordneten Bedeutung des Platzes für das 
Quartier auf überzeugende Art eingehalten 
werden. 
Ein abgestimmtes Erscheinungsbild sollte 
für die Neugestaltung der Parkanlage unter 
Berücksichtigung der aufgehobenen Oekolam-
padstrasse entwickelt werden. 

Wettbewerbsaufgabe
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Der Evariste-Mertens-Preis
Der Wettbewerb wurde im Rahmen des Eva-
riste-Mertens-Preises des Bundes Schweizer 
Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchi-
tektinnen (BSLA) als anonymer Projektwettbe-
werb ausgeschrieben. Dieser Preis wird alle 
zwei Jahre zur Förderung der fachlichen Qua-
litäten wie auch der beruflichen Weiterentwick-
lungsmöglichkeiten junger Landschaftsarchi-
tekten und Landschaftsarchitektinnen in der 
Schweiz ausgelobt. 

Mit diesem Wettbewerb soll auch versucht 
werden, aktuelle Problemstellungen und neue 
Aufgaben der Freiraum- und Landschaftsge-
staltung modellhaft zu lösen. 
Die Wettbewerbskommission des BSLA sucht 
im Einvernehmen mit dem Vorstand BSLA die 
Wettbewerbsaufgabe und ist, in allfälliger Zu-
sammenarbeit mit einer Partnerinstitution, für 
die Vorbereitung und Organisation des Wett-
bewerbsverfahrens zuständig. Für die Durch-
führung des Wettbewerbs wird von ihr ein ver-
antwortlicher Wettbewerbsbegleiter bestimmt.
Als Aufgabe werden Objekte gewählt, deren 
Bewältigung mit einem vertretbaren Aufwand 
für junge Landschaftsarchitektinnen und Land-
schaftsarchitekten zu bewältigen ist. Es wer-
den Lösungen erwartet, in denen die Teilneh-
menden den Umgang mit der Bedeutung des 
Ortes sowie dem Erfassen der Gesamtheit 
des Raumes unter Beweis stellen können. Da-
bei sollen, je nach Art des Wettbewerbs, An-
sätze von interdisziplinärerer Zusammenarbeit 
aufgezeigt werden.
Die Aufgabe kann sowohl als Ideenwettbewerb 
wie auch als Projektwettbewerb ausgeschrie-
ben werden, wobei Projekte mit Realisierungs-
chancen vorgezogen werden, welche wieder-
um die Motivation für realitätsbezogene Wett-
bewerbsergebnisse bilden.
Das jeweilige Preisgericht setzt sich aus BSLA-
Mitgliedern, Vertretern der Partnerinstitution 
sowie, je nach Aufgabenstellung, aus weiteren 
hinzugezogenen Fachleuten zusammen. Die 
Höhe des jeweiligen Preisgeldes für die ran-

Informationen zum Wettbewerbsverfahren

gierten Projekte richtet sich nach der Aufga-
benstellung. Sollte die Qualität der Projekte 
nicht den Erwartungen entsprechen, kann das 
Preisgericht in Ausnahmefällen die Preissum-
me reduzieren. Die erstrangierte Preisträgerin, 
der erstrangierte Preisträger erhält neben dem 
Preisgeld ein Auszeichnungsdokument.

Teilnahmeberechtigung
-	 Zugelassen sind natürliche Personen 

schweizerischer oder anderer Nationali-
tät. Letztere müssen in der Schweiz stän-
digen Wohnsitz, d. h. Aufenthalts- oder 
Niederlassungsbewilligung haben. 

-	 Teilnahmeberechtigt sind Landschaftsar-
chitektinnen und Landschaftsarchitekten, 
welche eine abgeschlossene Hochschul- 
oder Fachhochschulausbildung nachwei-
sen können oder ordentliches Mitglied 
des BSLA sind.

-	 Zur Teilnahme zugelassen sind ausser-
dem Absolventen und Absolventinnen 
eines Nachdiplomstudiums im Bereich 
Landschaftsarchitektur an einer in- oder 
ausländischen Hoch- oder Fachhoch-
schule.

-	 Die Teilnahmeberechtigung bzw. Zulas-
sung endet mit dem abgeschlossenen 
35. Altersjahr. Massgebend ist das Da-
tum der Ausschreibung des Preises.

-	 Interdisziplinäre Zusammenarbeit ist 
erlaubt. Für Spezialisten anderer Fach-
bereiche im Rahmen einer interdiszipli-
nären Zusammenarbeit gelten die o. g. 
Bestimmungen.

Festangestellte Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen von Jurymitgliedern sowie sich in Ausbil-
dung befindende Personen sind dagegen von 
der Teilnahme ausgeschlossen.
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Evariste-Mertens-Preis 2010
Für den Evariste-Mertens-Preis 2010 wur-
den ausnahmsweise auf Grund der Lage am 
Dreiländereck auch natürliche Personen mit 
ständigem Wohnsitz, in Süddeutschland (Ba-
den-Württemberg) oder in Frankreich (Elsass) 
zugelassen. 

Veröffentlichung
Das Ergebnis des Wettbewerbes wird den Me-
dien bekannt gegeben, im vorliegenden Be-
richt dokumentiert und in der Zeit vom 22. Fe-
bruar bis 3. März 2011 öffentlich ausgestellt.

Urheberrecht
Das Urhebeberrecht an den Wettbewerbs-
beiträgen verbleibt bei den Verfassern. Der 
Veranstalter ist berechtigt, die eingereichten 
Beiträge unter Angabe der Verfasser öffentlich 
zugänglich zu machen. 
Die eingereichten Unterlagen der prämierten 
Beiträge gehen in das Eigentum des Veran-
stalters über. Alle übrigen Beiträge können bis 
zehn Tage nach Ende der Ausstellung beim 
Wettbewerbssekretariat abgeholt werden. 
Danach werden nicht abgeholte Unterlagen 
vernichtet.

Veranstalter
Veranstalter des Evariste-Mertens-Preises 
2010 sind der BSLA, vertreten durch die 
BSLA-Wettbewerbskommission und das Bau- 
und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-
Stadt vertreten durch die Stadtgärtnerei.
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Allgemeine Bedingungen

Durchführung des Projektwettbewerbs
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons 
Basel-Stadt, Stadtgärtnerei, Grünplanung
Rittergasse 4, 4001 Basel

Bauherrschaft
Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons 
Basel-Stadt, Stadtgärtnerei
Rittergasse 4, 4001 Basel

Verbindlichkeit
Die Bestimmungen des Wettbewerbspro-
gramms und die Fragenbeantwortung wa-
ren für den Veranstalter, die Jury sowie für die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer verbindlich. 
Mit der Teilnahme am Wettbewerb haben die 
Aufragnehmerinnen und Auftragnehmer die 
Bedingungen des Verfahrens sowie den Ent-
scheid der Jury in den fachlichen Belangen 
anerkannt.

Preissumme
Für Preise und Ankäufe standen dem Preis-
gericht insgesamt Fr. 36’000.– (inkl. MwSt.) 
zur Verfügung.
Es sind fünf Preise vergeben worden.

Weiterbearbeitung
Der Veranstalter beabsichtigt, vorbehaltlich 
der Finanzierungsentscheide der Regierung 
und des Grossen Rates, die Verfasser des 
siegreichen Projektes mit der Projektierung 
und Realisierung zu beauftragen.
In einer ersten Phase soll ein Vorprojekt  
(Phase 31 SIA 105) bis zur Ratschlagsreife  
erarbeitet werden. Nach Bewilligung des 
Baukredites durch den Grossen Rat erfolgt 
die Beauftragung der weiteren Planungs- und 
Realisierungsschritte phasenweise (Phasen 
32, 33 und 51 und Phasen 41, 52 und 53). Der 
Auslober behält sich vor bei Bedarf weitere 
Fachleute (ohne Altersbegrenzung) beizuzie-
hen. Ziel ist die Realisierung des Projektes ab 
2012.
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Vorsitz
Emanuel Trueb  Amtsleiter, Stadtgärtnerei, des Kantons Basel-Stadt

Fachjury mit Stimmrecht
Dirk Leutenegger  Abt. GSV, Planungsamt, S&A, des Kantons Basel-Stadt
Raymonde Sauvé  Leiterin Abteilung Verkehrsbauten, TBA, des Kantons Basel-Stadt 
Marie-Noëlle Adolph  Vertreterin BSLA Wettbewerbskommission
Jacqueline Parish  Leiterin Gestaltung Stadträume, Tiefbauamt Stadt Zürich
Daniel Oertli  Leiter Service des espaces verts, Genf
Natalie Kretschmer-Krebs  Mobile Jugendarbeit Basel

Experten mit beratender Stimme
Yvonne Aellen  Leiterin Unterhalt, Stadtgärtnerei, des Kantons Basel-Stadt
Thomas Gerspach  Leiter Projektierung u. Bau, Stadtgärtnerei, des Kantons Basel-Stadt
Patrik Boser   Abt. Verkehrstechnik, Mobilität, des Kantons Basel-Stadt

Preisgericht
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Das im Westen der Stadt liegende Wohnvier-
tel Iselin hat schon mehrmals Namen und 
Raumeinteilung geändert. Sein sehr unein-
heitliches Erscheinungsbild ist geprägt von 
der baulichen Entwicklung seit etwa 1870 bis 
heute. Im Nordwesten ausgedehnte Wohn-
siedlungen meist mit Geschossbauten und 
Reihenhäusern, südlich und östlich des ehe-
maligen Friedhofs Kannenfeld dichte städti-
sche Wohn- und Gewerbebauten der Grün-
derzeit mit grosser Einwohnerdichte, oft mit 
Blockrandbebauung.
Die vorhandenen Spielplätze sind in diesem 
Quartier gleichmässig verteilt. Jedoch ist die 
vorhandene Spielplatzfläche zu klein und so 
besteht ein hoher Druck auf die vorhandenen 
Flächen. 

1931 wird die im Stil eines Architekturgartens 
gestaltete Spielwiese und öffentliche Anlage 
errichtet. Später werden der Brunnen und 
das öffentliche WC ergänzt. Bei der Wettbe-
werbsbearbeitung sollten soweit sinnvoll auch 
die gartendenkmalpflegerischen Aspekte und 
Qualitäten der Anlage berücksichtigt werden.
Die Oekolampadstrasse wird 1997 aufgrund 
einer Petition von Anwohnern aus dem Quar-
tier für den Durchgangsverkehr gesperrt. 
Zufahrten für private Garagen und eine Wert-
stoffsammelstelle müssen aber gewährleistet 
bleiben.

Zum jetzigen Zeitpunkt unterliegt die Anlage 
einem hohen Nutzungsdruck durch insbe-
sondere Jugendliche und Eltern mit Kindern. 
Durch häufige Sanierungsmassnahmen ist 
kein einheitliches Bild mehr gegeben.

Perimeter
Der Perimeter erstreckt sich von der Hin-
terkante Trottoir Colmarerstrasse und All-
schwilerstrasse, bis Vorderkante Trottoir 
Bündnerstrasse bis hin zur Häuserflucht der 
Oekolampadstrasse 6–10. Auf der Parzelle 
Oekolampad-Anlage 1794 und der Oekolam-
padstrasse 9123. Die Fläche umfasst ca. 

Erläuterungen zur Anlage

7’370 m². Der Projektperimeter durfte von den 
Wettbewerbsteilnehmer nicht überschritten 
werden. 
Bei der Bearbeitung des Projektperimeters 
war sowohl die angrenzende Bebauung als 
auch die umgebende Strassensituation und 
der Allschwilerplatz zu berücksichtigen.

Grünanlage
Die ca. 6’300m2 grosse Oekolampad-Anlage 
ist zonenrechtlich eine Grünzone und befin-
det sich im Besitz der Einwohnergemeinde 
der Stadt Basel. Unterhalten wird sie von der 
Stadtgärtnerei.
Die Oekolampad-Anlage stellt einen für das 
umliegende Quartier wichtigen Freiraum dar. 
Für die Nutzer ist der Übergang zwischen der 
Oekolampad-Anlage und der Oekolampad-
strasse nicht optimal. 

Vegetation
Das raumprägendste Element der Anlage stellen 
die um 1931 gepflanzten Kastanien dar. Sie 
sind laut Baumbeurteilung der Stadtgärtnerei 
bis auf zwei Kastanien, die von Brandkrusten-
pilz befallen sind und gefällt werden müssen, 
in einem guten Gesundheitszustand. Zur Be-
grenzung ihrer Kronen werden die Kastanien 
derzeit alle drei Jahre geschnitten. Alle Bäume 
mit mehr als 90 cm Stammumfang der Anlage 
sind nach Paragraph 4 des Baumschutzgeset-
zes geschützt. Bei der Umgestaltung wird es 
besonders wichtig sein, dass der Wurzelraum 
der Bäume möglichst nicht beeinträchtigt wird.
Eine ursprünglich mit Wechselflor bepflanz-
te Rabatte am westlichen Eingang ist heute 
durch eine Staudenpflanzung ersetzt worden. 
Sie ist nicht mehr attraktiv. 

Nutzung
Die Oekolampad-Anlage wird von den Be-
wohnerinnen und Bewohnern aus dem Quar-
tier intensiv und auf vielfältige Art und Weise 
genutzt. Die Anlage bietet momentan einen 
Kleinkinderspielplatz, ein Freizeitplatz für Ju-
gendliche und eine Spielwiese. Die Spielwiese 
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dient sowohl als Ruhebereich als auch für 
Bewegungsspiele für verschiedene Altersgrup-
pen. Die vorhandene räumliche Trennung der 
unterschiedlichen Spiel- oder Ruhebereiche 
erscheint entsprechend der heutigen Nutzung 
weiterhin als sinnvoll.
Gemäss dem Spielplatzkonzept Basel ist das 
Spielangebot insbesondere auf den Erleb-
nis- und Bewegungsdrang der Schul- und Kin-
dergartenkinder auszurichten. Das bestehen-
de heutige Spielangebot ist mit dem temporär 
vorhandenem ausreichend. Es sind Spielkis-
ten vorhanden, die mobile Spielsachen enthal-
ten.
Die Anlage wird aber auch gern von älte-
ren Quartierbewohnern zum sich Treffen und 
Beobachten der spielenden Kinder genutzt. 
Die Ruhebänke stehen entsprechend der ur-
sprünglichen Gestaltung im Bereich der um-
laufenden Kastanienreihe. 
Die Spielwiese ist ein wesentliches Element 
für die Grünanlage. Der intensiven Nutzung 
kommt die Stadtgärtnerei heute mit einer in-
tensiven Pflege entgegen.

Ausstattung/Infrastruktur
Brunnen
Der 1933 erbaute Brunnen mit Muschelkalkso-
ckel der Architekten E. und P. Vischer mit der 
Bronzeskulptur von Louis Léon Weber ist ein 
wichtiges Element der Anlage. Er hat sich über 
alle Jahre sehr bewährt, sei dies als Trink-
brunnen, Planschbecken oder als markanter 
Ort. 2007 ist dieser renoviert worden.

Öffentliches WC
Auf der Anlage ist eine öffentliche Toilettenan-
lage vorhanden, welche in gutem Zustand ist. 

Beleuchtung
Die Oekolampad-Anlage ist gegenwärtig un-
beleuchtet und wird nur durch die umgeben-
de Strassenbeleuchtung in den strassennahen 
Bereichen erhellt. 

Umgebung und Verkehrssituation

Allschwilerstrasse und Allschwilerplatz
Die Allschwilerstrasse und der Allschwiler-
platz mit der Tramlinie 6 sowie die Ahorn-
strasse sind stark vom Durchgangsverkehr 
frequentiert.
Bündner-/Colmarerstrasse
Die Bündner- und Colmarerstrasse sind Quar-
tierstrassen mit Tempo 30. 
Beim Umgestaltungsprojekt Kreuzung Bündner-/
Colmarerstrasse ist eine Verbesserung der 
Fussgängerquerung durch die Verbreiterung 
des Trottoir im Kreuzungsbereich vorgenom-
men worden.

Allschwiler-/Colmarerstrasse
Mit dem Umgestaltungsprojekt Kreuzung  
Allschwiler-/Colmarerstrasse soll eine Trottoir-
überfahrt realisiert werden.

Oekolampadstrasse
Die Oekolampadstrasse mit ca. 1’070m2 wird 
nicht mehr durch den motorisierten Durch-
gangsverkehr genutzt. Eine Fläche im süd-
lichen Teil der Strasse steht als Quartiersam-
melstelle für Altglas und Altmetall zur Verfü-
gung, während im Mittelbereich der Strasse  
vor allem spielende Kinder anzutreffen sind. 
Für den übrigen Verkehr, wie auch für den 
Velo verkehr ist die Strasse gesperrt. Eine Um-
gestaltung des Strassenquerschnittes der 
Oekolampadstrasse ist nicht erfolgt. Die vier 
dort noch bestehenden Parkplätze werden im 
Zuge der Umgestaltung aufgehoben und in 
der Nähe ersetzt. Der momentan vorhandene  
Strassenbelag ist in einem schlechten Zustand. 
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Übergeordnete Ziele

-	 Attraktive Neugestaltung der Oekolampadmatte und -strasse zu einer zeitgemässen 
Quartiergrünanlage mit vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten. 

-	 Stärkung der optischen und räumlichen Zusammengehörigkeit der Grünanlage und des ehe-
maligen Strassenraumes.  
Über die zukünftige Rolle und Gestaltung der verkehrsberuhigten Oekolampadstrasse war 
eine Aussage zu treffen. Dabei stellte sich die Frage ob der heutige Strassenquerschnitt der 
Oekolampadstrasse beibehalten werden soll.

Nutzungen Kleinkinderspielplatz
Der Kleinkinderspielplatz soll neu gestaltet werden und räumlich 
vom Freizeitbereich der Jugendlichen getrennt bleiben. Wesent-
liche Spielelemente zum Bewegungsspiel sollten weiterhin er-
möglicht werden. Es sollte ein individuell gestalteter Aufenthalts-
bereich auch für Begleitpersonen geschaffen werden.

Freizeitbereich der Jugendlichen
Ein Angebot für jugendliches Bewegungsspiel sollte weiterhin bei-
behalten werden.

Spielwiese, offener Bereich
Dieses Angebot sollte für vielfältige Nutzung in vergleichbarer 
Form beibehalten werden.

Vegetation Die Vegetation sollte auf Grund des Nutzungsanspruchs robust 
und mit wenig Unterhaltsanspruch zu pflegen sein.
Punktuell konnten geschützte Bäume zu Gunsten eines überzeu-
genden übergeordneten Gestaltungsziels entfernt werden. Sie 
waren dann aber im Rahmen des Projektes zu ersetzen.
Auf die bestehenden Bäume und deren Wurzelraum war beson-
ders Rücksicht zu nehmen.

Erschliessung Im nördlichen Teil der Oekolampadstrasse muss die Zufahrt zu 
der Garage des Wohnhauses Oekolampadstrasse 10 gewähr-
leistet bleiben.
Die Feuerwehrzufahrt zu den Gebäuden in der Oekolampad-
strasse muss weiterhin von der Allschwilerstrasser her gewähr-
leistet sein. Zu berücksichtigen war dabei der Aufstellbereich 
(7x12m) des Feuerwehrfahrzeuges.

Ausstattung/Infrastruktur Brunnen
Der Brunnen sollte in die Entwurfsidee integriert werden. Die 
Lage und Ausrichtung des Brunnens konnte überprüft werden.

Nutzungsanforderungen
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WC Häuschen
Die öffentliche Toilettenanlage kann als konventionelle bestehen 
bleiben. In Abhängigkeit der Neugestaltung konnte der Standort 
der WC Anlage überprüft werden. Bei Aufstellung an einem  
neuen Standort muss eine vollautomatische Anlage aufgestellt 
werden.

Wertstoffsammelstelle
Die vorhandene Wertstoffsammelstelle in der Oekolampadstrasse 
ist für das Quartier von Bedeutung. Der Standort sollte überprüft 
werden. Die bestehende Sammelstelle soll durch eine unterirdi-
sche Anlage ersetzt werden.

Mobiliar
Die übliche Ausstattung von Standardmobiliar in Parkanlagen war 
zu berücksichtigen. Sollte kein Standardmobiliar der Stadt ver-
wendet werden war dies zu begründen.

Bänke
Es war ein Angebot an Sitzgelegenheiten aufzuzeigen.
 
Beleuchtung
Eine Beleuchtung war für die Fussgängerverbindung der ver-
kehrsberuhigten Oekolampadstrasse vorzusehen. Im Zusammen-
hang mit der Neugestaltung und neuen Nutzung der Oekolam-
pad-Anlage war ein Vorschlag zu machen, ob und wie die Anlage 
beleuchtet werden soll.
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Zur Beurteilung der Wettbewerbsbeiträge lagen folgende gleichwertige Kriterien zu Grunde:

-	 Qualität von Idee und Umsetzung

-	 Gestalterischer Gesamteindruck 

-	 Identität mit dem Quartier

-	 Nutzungsqualität für die Quartierbevölkerung 

-	 Realisierbarkeit

-	 Pflegeaufwand

-	 Ökonomischer Aspekt (Verhältnis Kosten/Nutzen)

Beutrteilungskriterien
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Die Vorprüfung umfasst gemäss Art. 15 der 
SIA Ordnung 142 eine wertungsfreie Über-
prüfung auf die Erfüllung der Programmbe-
stimmungen.

Fristgerecht und anonym abgegeben bzw. 
 zugestellt wurden 19 Arbeiten. Die Numme-
rierung der Projekte wurde nach Eingang der 
Beiträge beim Submissionsbüro getroffen,  
diese wurde in der Vorprüfung und Beurteilung 
beibehalten.

Nr. Kennwort
1 gotthelf & iselin
2 silex
3 ReFORM
4 DIE ROTE PROMENADE
5 TEGETICULAE SUPER TEGE
6 In deiner Eile, halt ein für eine Weile
7 BLOCKranD
8 Tripodpark
9 blütenhain
10 ARCO
11 Pyjama
12 Sophie
13 Zwieback
14 GUMMISTIEFEL
15 Schubert
16 OUVERTURE
17 Kieselmatte
18 am:rand
19 ALEA

Die Vorprüfung erfolgte im Zeitraum vom 
5. Januar bis 10. Januar 2011. Als Grundlage 
der Vorprüfung dienten die Anforderungen des 
Wettbewerbprogramms vom 02. September 
2010 in Ergänzung mit der Fragenbeantwor-
tung vom 29. Oktober 2010.
 
Inhalte der Vorprüfung
Die Vorprüfung der Wettbewerbsprojekte er-
folgte anhand einheitlicher Prüfpunkte gemäss 
Wettbewerbsprogramm:
-	 Termingerechte Einreichung
-	 Vollständigkeit der Unterlagen
-	 Bearbeitung der im Wettbewerbpro-

gramm geforderten Inhalte

-	 Einhaltung der definierten Rahmenbedin-
gungen und Anforderungen

Ergebnis der Vorprüfung
Die insgesamt 19 Projekte wurden terminge-
recht und anonym eingereicht.
Die Ergebnisse der Vorprüfung wurden im 
Vorprüfungsbericht und Vorprüfungsmatrix zu-
handen des Preisgerichts schriftlich festgehal-
ten. Sowohl bei der formalen als auch der in-
haltlichen Vorprüfung wurden keine Verstösse 
festgestellt.

Vorprüfung
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Beurteilung

Sitzung Preisgereicht
Das Preisgericht fand sich zur Beurteilung der 
eingereichten Projekte am 14.01.2011 und am 
18.01.2011 in der Maiengasse 11, Basel zu-
sammen. 

1. Jurytag
Die Projekte konnten vor dem offiziellen Be-
ginn der Beurteilung frei besichtigt werden.

Orientierungsrundgang
Anhand des Vorprüfungsberichts erfolgte ein 
Orientierungsrundgang, bei welchem die Er-
gebnisse der Vorprüfung kurz vorgestellt wur-
den. Die festgestellten Abweichungen wurden 
bei jedem Projekt erläutert. 
Das Preisgericht ist den Anträgen der Vorprü-
fungsinstanz gefolgt und hat den Bericht an-
genommen. Da den jeweiligen Teilnehmern 
durch Abweichungen keine Vorteile erwach-
sen sind, hat das Preisgericht alle 19 einge-
reichten Wettbewerbsbeiträge zur Beurteilung 
zugelassen.

Erster Rundgang
Im ersten Rundgang wurde jedes der 19 Pro-
jekte durch ein Mitglied der Jury kurz erläu-
tert und anschliessend im Plenum der Jury auf 
Grund folgender Kriterien diskutiert:

Qualität von Idee und Umsetzung
-	 Innovation und Qualität des landschafts-

architektonischen Gesamtkonzepts
-	 Ausarbeitungsgrad des konzeptionellen 

Gedankens

Gestalterischer Gesamteindruck 
-	 Darstellung des Entwurfs
-	 Städtebauliche Gesamtwirkung der 
 Anlage 

Identität mit dem Quartier
-	 Auseinandersetzung und sensibler Um-

gang mit der Geschichte des Ortes und 
dem Baumbestand

-	 Begründung der Idee bei Neuinterpretati-
on der  Anlage

-	 Eignung für den Ort 

Durch den einstimmigen Entscheid der Jury 
schieden die folgenden Projekte im ersten 
Rundgang aus:
Nr. 2  silex
Nr. 4  DIE ROTE PROMENADE
Nr. 5  TEGETICULAE SUPER TEGE
Nr. 10 ARCO
Nr. 15 Schubert
Nr. 16 OUVERTURE

Folgende Projekte sind auf Grund ihrer Neuin-
terpretation des Ortes nochmals intensiv dis-
kutiert worden. Da die Entwurfsideen nicht auf 
den Ort anwendbar sind, schieden die Projek-
te aus:
Nr. 3  ReFORM
Nr. 7  BLOCKranD

Zweiter Rundgang
Im zweiten Ausscheidungsrundgang wurden 
die verschiedenen Typologien herausgeschält 
und miteinander verglichen. Die jeweils am 
besten durchdachten Projekte einer Typolo-
gie wurden ausgewählt und insbesondere hin-
sichtlich folgender Kriterien diskutiert und be-
urteilt:

Nutzungsqualität für die Quartierbevölkerung 
-	 Wahl und Umgang mit der Infrastruktur
-	 Lage und Grösse der Spielbereiche der 

Jugendlichen
-	 Möglichkeit der Partizipation

Realisierbarkeit
-	 Potenzial zur Umsetzung und Weiterent-

wicklung
-	 Tragfähigkeit der Idee und Umsetzung
-	 Umgang mit dem Baumbestand

Durch den einstimmigen Entscheid der Jury 
schieden die folgenden Projekte im zweiten 
Rundgang aus:
Nr. 1  gotthelf & iselin
Nr. 6  In deiner Eile, halt ein für eine Weile
Nr. 8  Tripodpark
Nr. 9  blütenhain
Nr. 17 Kieselmatt
Nr. 19 ALEA
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2. Jurytag

Kontrollrundgang
Der Entscheid des 1. und 2. Rundgangs wur-
de beibehalten.

Dritter Rundgang
Die von den Mitgliedern des Beurteilungsgre-
miums verfassten Berichte zu den 5 verblei-
benden Projekten wurden im Gremium disku-
tiert, überarbeitet und dienten anschliessend 
zu einer ersten Einschätzung über die Positio-
nierung der Projekte im Vergleich zueinander. 
Dadurch ergab sich folgendes Bild.

Im vorderen Bereich
Nr. 13 Zwieback
Nr. 12 Sophie

Im mittleren Bereich
Nr. 11 Pyjama 
Nr. 14 GUMMISTIEFEL

Im hinteren Bereich
Nr. 18 am:rand
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Rangierung

Nach intensiver Diskussion im Rahmen der vorangegangenen Beurteilung entschied sich das 
Preisgericht einstimmig.
Dem Preisgericht standen für Entschädigungen, Preise und Ankäufe CHF 36’000.– (inkl. MwSt.) 
zur Verfügung. Die Preisträger erhalten zudem eine Auszeichnung des BSLA in Form einer Ur-
kunde, welches die persönliche Anerkennung zum Ausdruck bringt.
Es wurde folgende Preiszuteilung von fünf Preisen beschlossen:

1. Preis Nr. 13 Zwieback 11’000
2. Preis Nr. 12 Sophie 9’000
3. Preis Nr. 11 Pyjama 6’000
4. Preis Nr. 14 GUMMISTIEFEL 6’000
5. Preis Nr. 18 am:rand 4’000

Sämtliche Preisgelder in CHF inkl. MwSt.

Die Couvertöffnung nach erfolgter Rangierung und Preisgeldverteilung ergab folgende Verfasse-
rinnen und Verfasser:

1. Preis Zwieback Salome Gohl 
Anne-Kristin Läng

Zürich
Baden

2. Preis Sophie Michael Karl
Thomas Meitz
Julia Menzel
Dirk Moshövel

Zürich
Zürich
Zürich
Zürich

3. Preis Pyjama Michael Oser 
Daniel Baur 
Tom Beterams

Basel
Basel
Basel

4. Preis GUMMISTIEFEL Lars Uellendahl
Vedrana Žalac

Basel
Basel

5. Preis am:rand Raphael Aeberhard
Jan Stadelmann
Daia Stutz
Architektur:
Oliver Kaufmann

Baden
Bern
Zürich

Bern
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Empfehlung

Das erstrangierte Projekt reagiert auf überzeu-
gende Weise auf die gartendenkmalpflegeri-
sche wertvolle Gartenstruktur durch die Aus-
dehnung der Spielwiese und Stärkung der be-
stehenden Baumstellungen. Das Konzept, die 
Nutzungsbereiche zwiebelartig anzuordnen, 
beurteilt die Jury als sehr wertvoll. 

Die Jury empfiehlt dem Wettbewerbsveran-
stalter das mit dem 1. Preis ausgezeichnete 
Projekt Nr. 13 «Zwieback» zur Weiterbearbei-
tung und Realisierung. Im Rahmen der Über-
arbeitung sind dabei die folgenden Punkte nä-
her zu unter suchen und zu vertiefen:

- die Anordnung der Nutzungsbereiche ins- 
 besondere der Spielmöglichkeiten zwi- 
 schen und unter den Bäumen
- zusätzliche Spielangebote insbesondere für  
 Jugendliche 
- Die Notwendigkeit der zusätzlichen  
 Liegewiese unter den Bäumen
- Eine differenzierte Ausformulierung des  
 Randelements bezüglich der  
 Zugänglichkeit zur Anlage und Funktion so 
 wie Qualität und Nutzen
- Das Beleuchtungskonzept, speziell hin- 
 sichtlich der Ausleuchtung der Oekolam- 
 padstrasse und im westlichen Anlagenteil
- Die Anordnung des WC Häuschens
- Der sensible Umgang mit dem Wurzelraum  
 der bestehenden Bäume

Das entsprechend der obigen Empfehlungen 
weiterbearbeitete Projekt soll der Jury noch-
mals vorgelegt werden.
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Beschreibung und Dokumentation der ausgezeichneten Projekte

Zwieback

Sophie

Pyjama 

GUMMISTIEFEL

am:rand
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Zwieback

Die hufeisenartig angeordneten Kastanien 
und die erweiterte Wiese aus dem ursprüng-
lichen Architekturgarten werden ins Zentrum 
der neuen Anlage gesetzt. Der bestehende 
Rundweg bleibt ebenfalls erhalten und wird 
neu durchgehend asphaltiert und mit Sitz-
bänken bestückt. Um diese klare räumliche 
Grundstruktur sind kreisförmig Nutzungen an-
geordnet. 

Der erste chaussierte Ring hebt im östli-
chen Teil die Strassengeometrie auf und wird 
zum Spielstreifen ausgebildet. Im westlichen 
Teil bietet die Fläche mit Tischen und Bän-
ken Raum unter den bestehenden Bäumen 
zum Verweilen. Der bestehende Brunnen wird 
ebenfalls in diesen Ring integriert. Eine Lie-
gewiese fasst entlang der westlichen Rund-
wegkante die bestehenden Bäume. 
Der zweite Ring besteht aus Ortbetonplatten. 
Dieser bildet die heutige Oekolampadstrasse 
als Spielstrasse aus und integriert diese in 
die Gesamtanlage. Im westlichen Bereich im 
Spitz der Anlage wird der Ring zum Treffpunkt 
für Jugendliche.
Der Abschluss gegen die umliegenden Stras-
sen schafft ein neues durchgehendes Band, 
welches die Anlage zusammen halten soll. 
Dieses Band wird in den Durchgangsberei-
chen auf Bodenniveau gehalten und erhebt 
sich in den Aufenthaltsbereichen zur Sitz-
bank. Der Abschluss ist aus rotem Backstein, 
in Bezugnahme auf das Kirchgemeindehaus 

Oekolampad, und Beton ausgebildet. Die be-
stehende Baumreihe der Allschwilerstrasse 
wird belassen und nicht in die Anlage integ-
riert.

Die Projektidee überzeugt durch ein schlüs-
siges räumliches Konzept und den sensib-
len Umgang mit dem Bestand. Die Verfas-
ser greifen die Kastanien als raumprägen-
de Grundstruktur der Anlage auf und umrin-
gen dieses Zentrum mit neuen Spiel- und 
Aufenthaltsbereichen. Dies klärt das räumli-
che Konzept und gibt der Anlage neue Iden-
tität. Zudem lösen die konzentrischen Ringe 
die Geometrie der Oekolampadstrasse auf, 
integrieren diese in die Anlage und schaffen 
spielerisch neue räumliche Bezüge und Nut-
zungen die überzeugen. 
Weniger zu überzeugen vermag die Differen-
zierung der Aufkantung, die sich teilweise bis 
auf sieben Meter Breite ausweitet sich aber 
gleichzeitig nicht mehr als auf Sitzhöhe er-
hebt. Die Qualität dieses neuen Randelemen-
tes wird aus den Plänen nicht ersichtlich. Es 
werden Flächen mit Orientierung hin zu den 
Strassenräumen geschaffen, deren Nutzen 
von der Jury in Frage gestellt wird. Ebenfalls 
wird aus den Plänen nicht ersichtlich, wo das 
Element sich erhebt und senkt. 

Mit der bestehenden Vegetation wird sehr 
sorgfältig umgegangen. Ersetzt wird  diese im  
Spitz der Anlage nur bei Ausfall durch  lichtere 
Bäume. Die Kastanien werden an ihrem 
Standort bei Bedarf durch neue ersetzt. Die 
Baumpatenschaften der Baumgruben sind 
unterhaltstechnisch problematisch und schaf-
fen eine unnötige Kleinteiligkeit in der  Anlage. 
Auch wird die Funktion der Liegewiese im 
Schatten der bestehenden Bäume in Frage  
gestellt, da kaum eine hochwertige und stra-
pazierfähige Rasenqualität erreicht werden 
kann. 

Den Verfassern gelingt es ein schlüssiges 
räumliches Konzept und eine überzeugen-

1. Preis CHF 11’000

Salome Gohl 
Anne-Kristin Läng

Zürich
Baden
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de Antwort auf den Umgang mit dem histo-
rischen Erbe zu geben; auch wenn die Re-
ferenzbilder unpräzise gewählt sind (z.B. 
Rennbahn) und nicht helfen die Qualität der 
Projektidee und den gestalterischen Gesamt-
eindruck graphisch zu übersetzen.
Die starke Grundstruktur erlaubt, dass verän-
derte Nutzungsansprüche relativ leicht in die 
Gesamtanlage integriert werden können. Die 
Nutzungsangebote müssen neu überdacht 
werden und sollen in Absprache mit dem 
Quartier, insbesondere mit den Jugendlichen, 
Kindern und Eltern, sowie der Bauherrschaft 
weiter entwickelt und den Bedürfnissen ge-
recht räumlich zugeordnet werden. Insbeson-
dere für Jugendliche sollten innerhalb der An-
lage mehr Angebote geschaffen werden.
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Zwieback
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Sophie

2. Preis CHF 9’000

Michael Karl
Thomas Meitz
Julia Menzel
Dirk Moshövel

Zürich
Zürich
Zürich
Zürich

Der Vorschlag orientiert sich am Bestand, 
die Grobzonierung der Spielflächen und der 
Baumbestand werden als Qualitäten erkannt 
und übernommen. Darauf aufbauend definie-
ren die Verfasser die Oekolampad-Anlage at-
mosphärisch und funktional neu. Sie fassen 
die Anlage räumlich mit einem starken Rand 
und verzichten auf Wege zugunsten einer 
durchgehenden Chaussierung.

Die Neuinterpretation der Anlage setzt sich 
aus drei Teilräumen zusammen. Es gibt einen 
rahmenden «Parkring» bestehend aus Bäu-
men und Hecken, die grosse Oekolampadmat-
te und die «Baumhalle», die als Lichtung zu 
verstehen ist. 

Der Vorschlag stellt für den Ort einen adäqua-
ten Lösungsansatz dar. Leider wird jedoch der 
Baumbestand zu wenig berücksichtigt. Die be-
stehenden Kastanien wurden in der Vergan-
genheit der ursprünglichen Gestaltungsabsicht 
zufolge regelmässig geschnitten. Die Kronen-
ansätze sind relativ niedrig, die Anlage ist heu-
te eher dunkel. Die von den Projektverfas-
sern angestrebte Baumhalle mit waldähnlicher 
 Atmosphäre wirkt aufgesetzt und könnte nur 
durch den Ersatz der 80-jährigen Kastanien 
erreicht werden. Dies beurteilt die Jury als un-
verhältnismässig.
Erfreulich ist der Erhalt der Zeder, der jedoch 
für eine optimale Entwicklung zu wenig Platz 
eingeräumt wird.

Die Jury begrüsst den grosszügigen Zugang 
über den Boulevard im Süden, der als urbane 
Promenade dicht mit Funktionen bestückt  
ist und der Anlage eine dem Nutzungsdruck 
entsprechende städtische Ausstrahlung ver-
leiht. Der Brunnen an seinem heutigen Ort 
wird freigestellt und gut integriert. Entlang der 
Colmarstrasse und gegen Norden ist die An-
lage durch eine geschnittene, überschaubare 
Hecke gefasst. Sie bietet Schutz und Sicher-
heit und dient daher dem freien Kinderspiel. 
Gekonnt wird die Oekolampadstrasse Teil der  
Anlage, indem ein zweiseitig orientiertes 
 Heckenkabinett mit Nischen und Rückzugs-
orten sowohl zur Vorzone der Bauten wie 
auch zum Park räumlich und funktional gleich-
wertige Beziehungen aufbaut. Leider liegt die 
Unterfluranlage zu zentral und schmälert die 
Aufenthaltsqualität und Sicherheit in diesem 
Bereich. Es sind auch Nutzungskonflikte zwi-
schen Zweirädern und spielenden Kindern zu 
erwarten.

Das Kleinkinderspiel ist grosszügig und lässt 
sich sicher attraktiv umsetzen. Es fehlt an 
Schatten für die Kleinsten.
Der Jugendspielbereich ist zeitgemäss und 
anziehend gestaltet. Allerdings mangelt es an 
den vorgeschriebenen Fallschutzbereichen. 
Insofern ist die Belagswahl nicht gelungen.
Das Festhalten an einer maximal grossen 
 Rasenfläche ist richtig und wird den aktuellen 
Bedürfnissen gerecht.
Das Lichtkonzept ist dezent, stimmig, dem Ort 
und der Gestaltung angemessen. In der Um-
setzung wird es als relativ aufwendig gewer-
tet und ist wegen des zu schonenden Wurzel-
werks wohl auch schwierig umsetzbar.

Der Vorschlag lässt einen aufwendigen Unter-
halt erwarten. Die grossflächige Chaussierung 
im Schatten der dichten Baumkronen kann nur 
mit grossem Aufwand bewuchsfrei gehalten 
werden. Zudem ist der Belagseinbau wie auch 
die Pflanzung der Hecken im Wurzelbereich 
der Bäume ein kaum umsetzbarer Eingriff.
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Den Verfassern gelingt es, mit einer Neu-
interpretation des Volksparks dem Ort eine 
starke Identität und dem Quartier ein attrakti-
ves Nutzungsangebot zu bieten. Auf die unter-
schiedlichen Situationen an den Rändern  
gibt der Entwurf differenzierte Antworten und 
vermag aktuelle Probleme zu lösen sowie un-
attraktive Stellen aufzuwerten. Der Umgang 
mit dem für die Anlage charakteristischen 
 alten Baumbestand hingegen überzeugt nicht, 
weil das räumliche Konzept der Baumhalle 
den historischen Wert ignoriert. 
Zusammenfassend erachtet die Jury den sehr 
wertvollen Beitrag als zu determiniert in der 
Ausgestaltung. Das Konzept lässt kaum Spiel-
raum für Partizipation und Nutzungsänderun-
gen. Konzeptionell zeigt der Ansatz Schwä-
chen insbesondere im Umgang mit dem Be-
stand.
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Sophie
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Pyjama

Die Verfasser erkennen die drei Bereiche 
– Rasenfläche, sonniger Spielbereich und 
 befestigte Fläche – der heutigen Oekolampad-
Anlage als bestehende Qualitäten und spre-
chen diesen grosses Potential zu. Die  Fassung 
der Anlage mittels Hecken und Zäunen hin-
gegen orten Sie als Mangel bezüglich Durch-
lässigkeit und Transparenz.

Aus dieser Haltung heraus werden sowohl die 
Begrenzung der Anlage als auch die drei er-
kannten Nutzungsbereiche konsequent um 
nicht zu sagen radikal umgeformt, bezie-
hungsweise neu gebaut. Dabei werden in ei-
ner neu nur durch eine Stufe begrenzten und 
chaussierten Anlage drei geometrisch klar de-
finierte Bereiche mit hoher Nutzungsqualität 
geschaffen:
Neben einer grösstenteils von einer Sitzmauer 
umgebenen Rasenfläche entstehen zwei wei-
tere als «Inlays» bezeichnete Spielboxen mit 
Angeboten für Jugendliche (Schwitzkasten) 
und Kinder (Aquarium), welche mit hohen in-
szenierten Zäunen begrenzt sind und in ihrem 
Inneren umlaufende Sitzmöglichkeiten bieten. 
Die rund sechs Meter hoch eingezäunten An-
lagen sind bekannte Elemente, welche sich 
andernorts aufgrund ihrer Nutzbarkeit für Ju-
gendliche und Kinder und aufgrund des hohen 
Sicherheitsaspektes (z.B. keine «umherflie-
genden» Bälle) grosser Beliebtheit erfreuen.

Offen lassen die Verfasser, welchen  Nutzungen 
die grossflächig chaussierten Bereiche dienen 

sollen, zumal ausserhalb der Spielboxen nur die 
– die Rasenfläche umgebende – Sitzmauer Auf-
enthaltsmöglichkeit bietet. Bedauerlicherweise  
werden keine Rückzugsmöglichkeiten ange-
boten, wodurch der Anlage eine gewisse Inti-
mität fehlt und sie einen offenen fast sterilen 
Eindruck vermittelt. Einzig zur Oekolampad-
strasse hin ist eine Bespielung durch ein vom 
Kirchgemeindehaus aus betriebenes Café an-
gedacht, welches aufgrund der geschlossenen 
Fassade kaum realisierbar sein dürfte. Durch 
die Asphaltfläche in der Oekolampadstrasse 
wird das Nutzungsangebot komplettiert. Je-
doch ist die Strasse weiterhin als solche deut-
lich erkennbar und nicht mit der Anlage ver-
zahnt.

Die allseitige Öffnung der Anlage erscheint zur 
Allschwiler- und Oekolampadstrasse als  
stimmig, vermag zur Colmarer- und Bündner-
strasse hin aber nicht restlos zu überzeugen.

Nicht beantwortet bleibt, weshalb die Verfas-
ser trotz des erkannten Konfliktes mit der  
benachbarten Wohnnutzung in der Colmarer-
strasse an der Verortung des Jugendspielan-
gebotes festhalten und nicht eine Rochade 
mit der Spielbox für Kinder in Betracht ziehen. 
Dies zumal mit der unmittelbaren Nähe des in 
Position und Lage unveränderten Brunnens 
eher eine Ergänzung zum Kinderspielangebot 
bestehen würde. 
Die Wertstoffsammelstelle kann in der vorge-
schlagenen Lage unter den Baumkronen nicht 
entleert werden.

Die ergänzenden Baumpflanzungen – insbe-
sondere im heute räumlich klar ausformulier-
ten und in gartendenkmalpflegerischem Kon-
text stehenden Mattenbereich – sind verunklä-
rend und schlicht nicht nachvollziehbar, da die 
Idee des Baumhains aufgrund seiner gerin-
gen Dimension und dem bei den bestehenden 
Bäumen vorhandenen vergleichsweise niedri-
gen Kronenansatz nicht tragfähig ist.

3. Preis CHF 6’000

Michael Oser
Daniel Baur 
Tom Beterams 

Basel
Basel
Basel
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Die grössten Unterhaltsaufwendungen fallen 
für das Freihalten von Bewuchs der grosszügi-
gen, chaussierten Flächen an.

Insgesamt handelt es sich trotz der erwähnten 
Kritikpunkte um ein in sich schlüssiges und 
ansprechendes Projekt, welches durch seine  
Klarheit besticht. Es gelingt den Verfassern 
mit den vorgenommenen Eingriffen ein brei-
tes Nutzungsspektrum abzudecken und dem 
Quartier einen Freiraum mit hohem Erken-
nungswert anzubieten.
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Pyjama
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GUMMISTIEFEL

4. Preis CHF 6’000

Lars Uellendahl
Vedrana Žalac

Basel
Basel

Die Projektautoren schlagen vor, die strenge, 
karge Oekolampad-Anlage sukzessive in eine 
strukturreiche, kleinräumige Grünanlage um-
zubauen: Die bestehenden Kastanienreihen 
werden weitgehend im Rahmen der natürli-
chen Erneuerung aufgelöst und in eine locke-
re Hainvegetation überführt. Dichte, grossflä-
chige Strauchsäume grenzen die Anlage zum 
Strassenraum ab. Zur Oekolampadstrasse hin 
bleibt die Vegetation durchlässiger und niedri-
ger, wodurch diese räumlich in die Anlage in-
tegriert wird. Nach innen folgen Einzelstrauch-
pflanzungen und extensive Gräser- und Stau-
denrabatten, welche die spezifischen Spiel-, 
Sport und Ruhezonen voneinander trennen. 
Das Zentrum der Anlage bildet eine offene, 
bezüglich der heutigen Situation jedoch we-
sentlich verkleinerte Rasenfläche.

Durch die Bereicherung der Vegetationsstruk-
turen und die dynamische Formensprache er-
hält die Oekolampad-Anlage eine neue Identi-
tät und wird zu einer neuen Einheit. Das Pro-
jekt weist eine hohe Nutzungsqualität auf und 
spricht verschiedene Benutzergruppen an. Be-
sonders Kindern bietet das Projekt ausserge-
wöhnlich viele Spielmöglichkeiten, die wesent-
lich über ein gängiges Spielplatzangebot hi-
nausgehen. Erwähnenswert ist auch die Bu-
vette im Kirchgemeindehaus Oekolampad. 
Dadurch wird der davorliegende Strassenraum 
aufgewertet und kann als Terrasse dienen, die 
Realisierung wäre auf Grund der geschlos-
senen Gebäudefassade jedoch fraglich. Die 
Wertstoffsammelstelle ist ideal plaziert und die 
Feuerwehrzufahrt gewährleistet.

Die Hauptqualität dieses erfrischenden Bei-
trags liegt im flexiblen Gestaltungskonzept  
in welches veränderte Nutzungen relativ leicht 
integriert werden können, ohne das Gesamt-
projekt zu beeinträchtigen. Gleichzeitig liegt 
aber genau da auch ein Schwachpunkt: Eine 
gewisse Beliebigkeit und ein fehlender Ortsbe-
zug.

Auch wenn der evolutive Projektansatz inter-
essante Möglichkeiten bietet und das  Potential 
zur Weiterentwicklung in sich birgt,  bleiben 
doch einige grundsätzliche Zweifel: Trotz der 
klaren Mängel der bestehenden  Grünanlage 
bedauert die Jury, dass die Projektautoren in 
ihrer Analyse zu wenig auf die räumlichen und 
gartendenkmalpflegerischen Qualitäten ein-
gehen. Die vorgeschlagene Veränderung der 
Baumstruktur wird in Anbetracht ihres rela-
tiv guten Gesundheitszustands als problema-
tisch eingestuft, da sie nur sehr langfristig um-
setzbar ist. Die Strauchflächen sind bezüg-
lich Wirkung und Nutzens eher zu grosszügig 
dimensioniert, vor allem weil dies auf Kosten 
der nutzbaren Freiflächen geschieht. Auch das 
Verhältnis zwischen Belags- und Rasenflä-
chen scheint noch unausgewogen. Der Sport-
bereich ist wegen der zu erwartenden Lärm-
belastung der Anwohnenden nicht optimal ge-
wählt.

Bezüglich zu erwartenden Unterhalts- und 
Pflegearbeiten sind die grossflächigen 
Strauchpflanzungen problematisch. Der Nut-
zungsdruck und der dichte Schatten der Bäu-
me werden ein befriedigendes Wachstum ver-
hindern. Zudem besteht das Risiko, dass sich 
darin unliebsame Nutzungen einstellen und 
die Entfernung des Abfalls sehr aufwendig 
wird. Auch die Gräser- und Staudenbepflan-
zungen sind ausserordentlich pflegeintensiv 
wenn sie unter grossem Nutzungsdruck at-
traktiv gehalten werden sollen. Die Mäh- und 
Pflegearbeiten der Wiese wird durch die kom-
plizieren Randbereiche erschwert. 
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am:rand

5. Preis CHF 4’000

Raphael Aeberhard
Jan Stadelmann
Daia Stutz
Architektur:
Oliver Kaufmann

Baden
Bern
Zürich

Bern

Mit dem Titel «am:rand» lenken die Verfasser 
die Aufmerksamkeit des Beurteilungsgremi-
ums auf die Randbereiche der Oekolampad-
matte. Hier entwickeln sie ein aufwendiges 
Sitz-/Stützmauerelement, welches aus vorge-
fertigten Segmenten, in verspielten Windungen 
den Abschluss der Anlage zur Colmarerstrasse 
und zur Allschwilerstrasse bildet. Die Randbe-
reiche werden dadurch etwas erhöht und ver-
laufen zur Strasse hin leicht abfallend. Dieser 
Randbereich soll vielfältig mit Stauden be-
pflanzt sein. Im Park sollen zusätzlich gewun-
dene Heckenkörper eine Kompartimentierung 
des Raumes zur gossen Matte hin bewirken. 
Die Jury erachtet die damit erzielte Atmosphä-
re in der Sitzanlage als sehr innovativen 
 Beitrag, beurteilt jedoch die verspielte Linien-
führung als zu eng gewunden und zu sehr am 
Ort verhaftet, weitere Aufenthaltszonen fehlen. 
Die übrige Anlage ist mit einer einfachen, 
 geschnittenen Hecke eingefasst. Damit errei-
chen die Verfasser ein zweigeteiltes Erschei-
nungsbild der Einfassung und einen gewollten 
Bruch. Dadurch erscheint die Einfassung 
 heterogen, was dem Ort wegen der geringen 
Grösse der Anlage nicht zuträglich ist.

Die Verfasser lösen die heutigen Strukturen im 
westlichen Bereich der Anlage vollständig auf. 
Einzig der Baumbestand bleibt erhalten und 
wird zusätzlich verdichtet. Der Belag soll da-
bei bis an den Stammfuss herangezogen wer-
den, was einen starken Eingriff in den Wurzel-
raum bedeuten würde. Die  Oekolampadmatte 

dagegen bleibt in der heutigen Form erhal-
ten, mit einem Weg umfasst, zur Strasse hin 
mit Hecken eingefasst und wird zusätzlich von 
den heutigen Kinderspieleinrichtungen befreit. 
Zum Oekolampad Kirchgemeindehaus hin 
bleibt die Anlage mit einer Hecke abgegrenzt. 
Die von der Jury erwartete Öffnung zur Oeko-
lampadstrasse wird dadurch nur ungenügend 
erreicht, was nicht wesentlich zur Verschrän-
kung des Strassenraums mit der Anlage bei-
trägt. Die Jury vermisst ein klares Nutzungs-
konzept für den Strasseraum und erkennt kei-
nen Beitrag zur Verkehrsberuhigung.

Die neue Position des Brunnens erscheint der 
Jury angesichts der von allen Seiten zugängli-
chen Form unzweckmässig und nicht stimmig. 
Die Eingänge zur Anlage sind neu definiert 
worden, werden im Westteil aber eher als we-
nig einladend angesehen. Die Lage des Park-
cafés ist kritisch.

Angesichts des gartendenkmalpflegerischen 
Werts der Anlage scheint der Jury die Neuge-
staltung im Westteil zu beliebig, was im jetzi-
gen Ausarbeitungsstadium eine Abkehr von 
der übergeordneten Gestaltung nicht rechtfer-
tigt. 

Es dürfen für die Pflege der Anlage wegen der 
aufwendigen Bepflanzung und den nischenrei-
chen Belagsflächen durch Handarbeit beding-
te, hohe Unterhaltskosten erwartet werden. 

Obgleich der Beitrag «am:rand» sehr sorgfälti-
ge Ansätze in der Wiederherstellung der Mat-
te und in der Gestaltung einer einladenden, 
an mediterrane Verhältnisse erinnernde Stim-
mung zeigt, vermisste die Jury altersgerech-
te Angebote für Familien mit Kindern und Ju-
gendliche. Der Beitrag «am:rand» lässt Poten-
tial erkennen, vernachlässigt jedoch gewisse 
Nutzergruppen zu sehr und wird dem garten-
denkmalpflegerischen Anspruch nicht gerecht.
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Dokumentation der übrigen Projekte

gotthelf & iselin

In deiner Eile, halt ein für eine Weile

Tripodpark

blütenhain

Kieselmatte

ALEA

silex

ReFORM

BLOCKranD

DIE ROTE PROMENADE

TEGETICULAE SUPER TEGE 

ARCO

Schubert

OUVERTURE
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gotthelf & iselin

Martin Inauen
Linus J. Holenstein

Appenzell
Appenzell
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In deiner Eile, halt ein für eine Weile

Jan Förster
Greg Williams

Lausanne
Pully
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Tripodpark

Nadia Bühlmann Zürich
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blütenhain

Tobias Ryser Jona

Jurybericht KD CS4.indd   50 10.02.11   07:34



51

Jurybericht KD CS4.indd   51 10.02.11   07:34



52

Kieselmatte

Georg Braunsdorf Zürich
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ALEA

Renato Agosti
Mathias Berchtold
Norman Kiefer
Felix Tschumi

Oberwil
Oberwil
Oberwil
Oberwil
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silex

Marc Styger
Dominik Iten

Unterägeri
Unterägeri

Jurybericht KD CS4.indd   56 10.02.11   07:34



57

Jurybericht KD CS4.indd   57 10.02.11   07:34



58

ReFORM

Susanna Keller
Markus Cukrowicz

Winterthur
Winterthur
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BLOCKranD

Holger Winz Balingen/D
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DIE ROTE PROMENADE

Sarah Richter Zürich
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TEGETICULAE SUPER TEGE

Claudia Wolfensberger
Sonja Karin Müller

Winterthur
Zürich

Jurybericht KD CS4.indd   64 10.02.11   07:34



65

Jurybericht KD CS4.indd   65 10.02.11   07:34



66

ARCO

Alexander Schmid Zürich
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Schubert

Philipp Busslinger
Rahel Meister

Baden
Baden
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OUVERTURE

Philipp Ritz
Maria Chiara Cerinotti Ponzio

Zürich
Camorino/TI
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Das Preisgericht erklärt sich mit dem Beurteilungsbericht einverstanden, hat diesen am 18. Janu-
ar 2011 im Grundsatz genehmigt und redaktionelle Ergänzungen und Korrekturen auf dem Korres-
pondenzweg nach der Jurierung gutgeheissen:

Emanuel Trueb (Vorsitz)

Dirk Leutenegger

Raymonde Sauvé

Marie-Noëlle Adolph

Jacqueline Parish

Daniel Oertli

Natalie Kretschmer-Krebs

Genehmigung
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